
5. Fazit

Onlinebasierte Werkzeuge und Ressourcen genießen unter
Wissenschaftlern einen immer größeren Stellenwert – ge-
rade zu Forschungszwecken. Auch elektronische Quellen
sind aus dem wissenschaftlichen Alltag nicht mehr wegzu-
denken, doch hinken Ratgeber zum Zitieren dieser Quellen
der Praxis hinterher. Eine fehlende flächendeckende Lö-
sung zur Archivierung der kurzlebigen Inhalte sowie deren
teilweise schwer zu überprüfende Qualität verlangen einen
flexiblen und zugleich problembewussten Umgang. Die
Vier W’s der generischen Referenz bieten hier eine gute
Orientierung. Sie erinnern daran, was Sinn und Zweck des
Zitierens ist, nämlich sicherzustellen, dass die wissen-
schaftlichen Texte intersubjektiv nachvollziehbar sind. Für
Studierende und Wissenschaftler bedeutet dies schlicht, so
viele Angaben wie nötig zu machen, damit die Leser alle
verwendeten elektronischen Quellen auffinden kann.
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Zehn Eigenschaften für ein erfolgreiches
Vorstellungsgespräch

Sofern ein Bewerber seinen Wunscharbeitgeber im schrift-
lichen Bewerbungsprozess erfolgreich von sich überzeu-
gen konnte, folgt für gewöhnlich die Einladung zu einem
Vorstellungsgespräch. Welche Fähigkeiten und Eigen-
schaften dabei besonders gut ankommen, wird im Folgen-
den aufgezeigt:

(1) Sach- und Fachkompetenz: Für den zukünftigen Ar-
beitgeber ist vorrangig die persönliche Fachkompetenz
eines jeden Bewerbers entscheidend. Ein besonderes Au-
genmerk legen Arbeitgeber darauf, welche Erfahrungen
und Branchenkenntnisse ein Bewerber im gewünschten
Einsatzbereich vorweisen kann. Ebenso zählen Erfolge der

Vergangenheit. Bewerber sollten in ihren Ausführungen
außerdem verdeutlichen, welche Vorteile sich der zukünf-
tige Arbeitgeber durch die Einstellung versprechen darf.

(2) Teamfähigkeit: Einzelgänger oder Teamplayer? Die
Mischung macht’s! Teamarbeit darf kein Fremdwort sein.
Zugleich wird vorausgesetzt, dass neue Mitarbeiter auch
allein Aufgaben verantwortungsvoll bearbeiten können,
wenn diese es verlangen. Außerdem sollte ein Bewerber
im Vorstellungsgespräch aufzeigen, worauf er im Umgang
mit Kollegen besonderen Wert legt.

(3) Selbstständigkeit: Ein selbstständiger Mitarbeiter, der
Aufgabenstellungen eigenständig erkennt, ist ein echter
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Gewinn für jedes Unternehmen. Diese Fähigkeit sollte da-
her jeder Bewerber im Vorstellungsgespräch anhand von
Projekten der Vergangenheit belegen. Es kann vorteilhaft
sein, dabei die eigene Arbeitsweise in den Vordergrund zu
rücken.

(4) Verantwortungsbereitschaft: Diese Fähigkeit wird
auch von Fachkräften ohne direkte Personalverantwortung
verlangt, da in beinahe allen Bereichen eigenständige Ar-
beiten anfallen. Auch hier kann es für einen Bewerber vor-
teilhaft sein, von konkreten Situationen in der Vergangen-
heit zu berichten, in denen gezielt Verantwortung für ein
Projekt oder eine Aufgabe übernommen wurde.

(5) Mobilität: Bewerber, die einem jobbedingten Umzug
offen gegenüber stehen, sollten dies dem potenziellen Ar-
beitgeber unbedingt wissen lassen.

(6) Kompromissbereitschaft: Es gibt immer wieder
Punkte, bei denen verschiedene Meinungen aufeinander
treffen. Gerade innerhalb von Teamstrukturen ist es daher
wichtig, stets offen für Optionen zu sein und alternative
Lösungswege erarbeiten zu können.

(7) Aufgeschlossenheit: Jemandem aufgeschlossen ge-
genüberzutreten ist eine positive Eigenschaft, die jeder
Gesprächspartner sofort wahrnimmt. Im Umgang mit Vor-
gesetzten und Mitarbeitern ist es daher förderlich, dieses
Soft Skill zu besitzen.

(8) Lernbereitschaft: Unternehmen suchen Mitarbeiter,
die nicht hinsichtlich Know how und Fachwissen stagnie-
ren wollen. Bewerber, die sich gerne weiterbilden und
stets offen für Neues sind, sollten dies im Vorstellungsge-
spräch auch erwähnen. Dies bringt die eigene Motivation
zum Ausdruck.

(9) Zielstrebigkeit: Stringent und zuverlässig auf ein Ziel
hinzuarbeiten, ist eine wichtige Eigenschaft, die jeder Be-
werber besitzen sollte. Anhand von Erfolgen aus der Ver-
gangenheit lässt sich gut belegen, dass ein Bewerber über
diese Eigenschaft verfügt.

(10) Überzeugungsfähigkeit: Gute Ideen sind immer und
überall gefragt. Ebenso Menschen, die andere von ihren
Ideen überzeugen können. Auch diese Eigenschaft sollte
in einem Vorstellungsgespräch unbedingt hervorgehoben
werden.

Wichtig: Für unterschiedliche Stellenausschreibungen
werden auch unterschiedliche Eigenschaften verlangt, die
ein Bewerber mitbringen sollte. Die individuelle Vorberei-
tung auf ein Vorstellungsgespräch ist daher unerlässlich.
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